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MManillMi Md Naamrelorm
Hamburg , 17. März . Der Ostasiatische Verein Ham¬

burg -Bremen , der am Freitag auf sein 30jähriges Bestehen
zurückblicken konnte, veranstaltete Samstag abend sein tra¬
ditionell gewordenes ostasiatisches Liebesmahl , zu dem sich
auch in diesem Jahre wieder rund 300 alte und junge Ost-
astaten mit ihren zahlreichen Gästen im Uhlenhorster Führ - ^
Haus varsammelten . Neben Reichsfinanzminister Dr . Mol¬
denhauer waren Vertreter des Auswärtigen Amtes , des
Finanz - und des Wirtschaftsministeriums erschienen , auch
Generaldirektor Dr . Dorpmüller , der Erbauer der Tientsin - -
Pukow -Vahn , nahm an der Veranstaltung teil . !

Der Vorsitzende des Vereins , March , teilte in seiner -
Begrüßungsrede mit , daß der Verein einstimmig beschlossen
habe, den leider durch Krankheit verhinderten Dr . Solf
zur Ehrung der großen Verdienste , die er sich in schwerster
Zeit als deutscher Botschafter in Japan um die Neugestal - j
tung , Förderung und Vertiefung deutsch-japanischer Be¬
ziehungen erworben hat , zu seinem ersten Ehrenmitglied -
zu ernennen . !

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer !
nahm auf dieser Veranstaltung zu einer programmatischen ?
Erklärung über die derzeitige Finanzpolitik das Wort und
führte u . a . aus : Im Haushalt für 1930 , der zurzeit dem j
Reichsrat vorliege , sei ernstlich versucht worden , die Aus - s
gaben , soweit es überhaupt bei der Zwangsläufigkeit des
größten Teiles der Ausgaben im Augenblick möglich sei,
zu senken . Er bereite ein

Ausgabensenkungsgejetz
vor , das auf allen Gebieten , wo Ersparnisse möglich er¬
scheinen , solche vorsehen soll . Auch die Länder und Ge - :
meinden müßten vor dieselbe Aufgabe gestellt werden . Be¬
reits das Finanzprogramm vom Dezember vergangenen
Jahres sah eine Aufsicht über die Finanzgebarung der Ge¬
meinden und Eemeindeverbände vor . Es sei ausgeschlos¬
sen» daß jetzt nach Annahme des doungplanes jede Ge¬
meinde für sich an den Geldmarkt des In - und Auslandes
herangehe . Diese Fragen könnten nur im Zusammenhang
behandelt und so gelöst werden , daß weder die einzelne
Gemeinde, noch die Gesamtheit Schaden erleide . Unter den
Ausgaben des Reiches, so führte der Minister weiter aus,
spielen die für die

Arbeitslosenversicherung
eine außerordentliche Rolle . Die großen Vorschüsse in den
vergangenen Jahren sind der letzte Grund für unsere zer¬
fahrenen Finanzverhältnisse . Das Reich hat aus den
Aeberschllssen früherer Jahre Reichsbahnvorzugsaktien ge¬
kauft . Diese sollen in Höhe von ISO Millionen Reichsmark
dazu benutzt werden , um den Zuschuß zur Arbeitslosenver¬
sicherung zu decken . Dazu kommt ein Notstock von 50 Mil¬

lionen Mark , der aus dem Aufbringungsgesetz der Jndu-
striebelastung sich ergibt , und ein Opfer des Besitzes dar¬
stellt . Sollte damit noch nicht der volle Aufwand gedeckt
werden , so soll die Reichsanstalt das Recht haben , eine Bei¬
tragserhöhung bis zu einem halben Prozent mit Zustim¬
mung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vorzuschlgaen
und , wenn ein solcher Beschluß nicht zustandekommt, die
Reichsregierung selbst in der Lage sein , diese Erhöhung
vorzunehmen . Es findet zurzeit eine Prüfung der Reichs¬
anstalt für Arbeitslosenversicherung durch den Reichsspar¬
kommissar statt . Es ist dem Vorstand der Reichsanstalt
aufgegeben , auch Vorschläge über eine anderweitige Fest¬
setzung der Leistungen zu machen . Ich selbst bin der lleber-
zeugung» daß die heutige Organisation nicht unwesentliche
Fehler hat . Ich glaube , daß wir vor der Notwendigkeit
eines organisierten Umbaues stehen, und habe nach dieser
Richtung positive Vorschläge gemacht. Der Minister be-
zeichnete für den ersten Augenblick die Möglichkeiten der
Ausgabesenkung als eng begrenzt , wenn man einmal vom
populären Schlagwort zur praktischen Durchführung schreite.
Größere Ersparnisse könnten nicht durch plötzliche Maß¬
nahmen gemacht werden , sondern durch eine auf mehrere
Jahre sich erstreckende planmäßige Gesetzgebung . Wenn
deshalb die Frage der

Sanierung der Kasse
ernst genommen werden sollte, müßten neue Mittel zur
Tilgung der schwebenden Schuld und zur Ausgleichung des
Haushalts bereitgestellt werden . Die Sanierung der Kasse
werde eine Entlastung für die Wirtschaft -Ledeuten . ^ Drücke
die öffentliche Hand an den Ultimotagen nicht mehr in so
starkem Maße auf den Geldmarkt , so werde dieser für die
Wirtschaft entlastet . Die Notwendigkeit der Kassensanie¬
rung mache eine Steuersenkung in diesem Jahre unmöglich.
Aber sie gebe den Weg frei für eine Senkung im nächsten
Jahre , die die Reichssteuern und die Einkommensteuer in
erster Linie treffen müsse. Die Reichsregierung habe vor¬
gesehen , daß 1931 die Steuern mindestens um den Betrag
von 600 Millionen gesenkt werden sollten. Gesetzentwürfe
seien eingebracht oder in Vorbereitung , die schon jetzt eine
Senkung festlegen. Die Reichsregierung erachte diese
Maßnahmen als unbedingt notwendig . Sie wisse , daß die
Überaus schwere Lage der Wirtschaft einer Entlastung be¬
dürfe , und sie würde verantwortungslos handeln , wenn
sie nicht alle Kräfte anspannte , über die Sanierung der
Kasse hinweg

zu einer wesentlichen Verringerung der auf der Wirt¬
schaft ruhenden Steuerlast zu gelangen.

Das Fundament für eine Neugestaltung der Finanzen sei
gelegt in den Gesetzen, die der Reichsrat verabschiedet habe.
Auf diesen Fundamenten heiße es aufbauen.

Nie WirWMM des deutschen SstenL
Die Arbeitsgemeinschaft der Eeschädigtenverbände in Ber¬

lin hat einen Kongreß abgehalten und die Forderung auf¬
gestellt, daß nach der Fortsetzung der Erfüllungspolitik nach
außen endlich auch einmal die Erfüllungspolitik nach innen
kommen müsse. In der Aussprache kam u. a . auch Dr . Lüdtk«
vom Präsidium des Deutschen Ostbundes zum Wort . Er
stellte fest , daß die westdeutsche Industrie für die im Ruhr¬
kampf erlittenen Schäden reichlich entschädigt worden sei.
Die Ostdeutschen wollten ihren westdeutschen Landsleuten
diese reichliche Abfindung nicht neiden , sie bäten aber gleich¬
falls um gerechte Beurteilung und Berücksichtigung ihrer
Forderungen . In der Ostmark vollziehe sich ein wirtschaft¬
liches Sterben , dem aus nationalpolitischen Gründen mit
größter Beschleunigung Einhalt geboten werden müsse. Vor
den unerträglichen Zuständen fliehen — wie der Redner
des Deutschen Ostbundes ausführte — Landwirte , ländlich«
Tagelöhner und Gewerbetreibende in die großen Städt«
Mittel - und Westdeutschlands. Man habe vom deutsche«
Volke gesagt, es sei „ein Volk ohne Raum ". Jetzt müsse man
von der deutschen Ostmark sagen, sie sei „ein Raum ohn«
Volk"

. Jenseits der Grenze, auf polnischem Gebiete, sei di«
Bewölkerungsdichte viel größer als diesseits der Grenze
Ls könne gar nicht ausbleiben , daß im Laufe der Jahr¬
zehnte eine polnische Einwanderung in die deutsche Grenz¬
mark einsetze, und daß es uns immer schwerer fallen werde,
die Ostmark politisch zu behaupten . Das Reich und der preu¬
ßische Staat haben auch im Haushaltsplan des nächster
Rechnungsjahres gewisse Beträge für die Ostgebiete aus
geworfen. Diese Summen seien jedoch nicht ausreichend, un
Vas Elend wirklich einzudämmen und die wirtschaftlicher

Möglichkeiten jene Gebiete nennenswert zu stärken. Opsei
für die Grenzmark verfehlen ihren Zweck, wenn sie nich:
genügend hoch bemessen werden.

Die Wirtickaitsnot der deutschen Ostmark ist eine dou
pelte Not : eine spezifisch ostdeutsche und außerdem ein«
allgemein -agrarische. Die besondere Wirtschaftsnot der deu-
schen Ostmark wird erst dann endgültig beseitigt werde»
können, wenn die Grenzziehung im Osten revidiert sei»
wird . Die landwirtschaftliche Not muß bereits in den aller¬
nächsten Wochen wenigstens entscheidend gemildert werden,
wenn nicht unreparierbarer Schaden entstehen soll. Diesen
Zweck dient die Aktion, welche die landwirtschaftlicher
Spitzenorgane — die sogenante „Grüne Front " — ein¬
geleitet haben . Von dem umfangreichen Programm dei
Grünen Front sind nur die Aktionen Roggen , Futtergerst«
und Mais übrig geblieben.

Von 1910 bis zur Volkszählung im Jahre 1925 sind aus
der Provinz Ostpreußen nicht weniger als 112 000 Personen
abgewandert , aus Oberschlesien rund 38 000 Menschen, aus
der Grenzmark Posen-Westpreußen rund 9000 . Auch in dem
letzten Jahre ist die Abwanderungsbewegung nicht zum
Stillstand gekommen . So wandelten beispielsweise im ersten
Halbjahre 1929 aus Ostpreußen rund 12 000 Personen aus.
Der Hauptstrom der Abwandernden fließt nach dem Westen,
nach Rheinland -Westfalen und nach Berlin . Die ständige
Abwanderung aus dem Osten hat zu einer fortschreitenden
Entvölkerung der dortigen Provinzen geführt . Während
im Reichsdurchschnittdie Bevölkerung 1925 134 Einwohner
und für Preußen 131 je Quadratkilometer betrug , beliefen
sich die entsprechenden Zahlen für die Grenzmark Posen-

Kurze llekersicht
meuysprastdent von Hindenburg hat mit den zuständige»

Ministern über das Polenabkommen verhandelt , aber über
die Verkündigung des Gesetzes noch keine Entscheidung ge¬
troffen.

Der Reichstag beriet u . a. das Ministerpensionsgesetz uni:
behandelte kleinere Vorlagen.

Bei den Finanzbesprechu gen der Parteiführer stand di«
Arbeitslosenversicherung im Vordergrund.

Durch die Besprechungen Tardieus in London find di«
Konferenzverhandlungen wieder in Fluß gekommen.

Die Leiche des spanischen Diktators Primo de Rivera
wird von Paris nach Spanien Lbergeführt und mit mili,
tärischen Ehren bestattet.

In England fanden am Sonntag Bittgottesdienste für die
verfolgten Christen in Rußland statt.

Die Urheber der neuen Bombenanschläge in Schleswig
sollen nach Dänemark geflüchtet sein.

Nach einer noch unbestätigten Warschauer Meldung soll
der deutsch-polnische Handelsvertrag dort paraphiert wor¬
den sein.

Westpreußen auf 43 , für die Provinz Ostpreußen auf 63,
für die Provinz Pommern auf 62 . Ein weiterer Vergleich
mit dem übrigen Deutschen Reich lehrt , daß Ostpreußen
6 Prozent mehr Menschen unter 15 Jahren und über 60 Jah¬
ren , also im noch nicht oder nicht mehr erwerbsfähigen Alter
aufweist , als der Reichsdurchschnitt, dagegen 6 Proz . weni¬
ger Menschen im erwerbsfähigen Alter von 15 bis 16 Jah¬
ren . Dazu kommt , daß die Geburtenhäufigkeit in den deut¬
schen Ostgebieten außerordentlich niedrig ist.

Die deutsche Reichsregierung und das Land Preuße«
haben daher nicht nur aus Wirtschafts -, sondern auch aus
nationalpolitischen Erwägungen den Ostprovinzen in de«
letzten Jahren besondere finanzielle Zuwendungen zu¬
kommen lassen , um den Strom der aus wirtschaftliche»
Gründen Abwandernden nach Möglichkeit einzudämmen
Im Reichshaushalt für das Jahr 1930 ist abermals ein-
Summe von 22 Millionen zur Behebung der Notlage in de,
Ostprovinzen eingestellt worden . Neue Kunststraßen unl
Verbindungswege sollen geschaffen werden , das Eisenbahn¬
netz soll erweitert , die Wasserstraßen ausgebaut werden
Reichs- und Staatsaufträge sollen den Ostprovinzen in ver¬
stärktem Matze zufließen, die Rentabilität der Landwirt
schüft soll durch Miliorationen gehoben werden , die Fracht
tarife , die gegenüber dem Reichsdurchschnittohnedies bereit-
verbilligt find , sollen weiterhin herabgesetzt werden , aucl
sollen die Ostprovinzen beim Finanzausgleich und bei de,
Steuerbelastung besondere Berücksichtigung finden . Leide,
schreitet angesichts der allgemeinen Finanznot des Reiche;
die Besiedlung des Ostens nur langsam fort.

Zerstörung einer RugWeks?
Inberechtigte Forderungen der französischen Vesatznngsbehörde«

Ludwigshafeu a. Rh ., 17 . März . Nach einer Mitteilung
»er Eaugruppe Pfalz an den Bayerischen Luftfahrtverei»
hat das französische Oberkommando angeordnet , daß durch
deutsche Hand bis zum 15 . April sämtliche Anlagen de«
Flughafens Lachen-Speyerdorf zu vernichten sind . De»
Flugplatz , der schon vor dem Kriege bestand und später er»
weitert worden ist, enthält 20 große Flugzeughallen unk
verschiedene sonstige Baulichkeiten . Die gesamten Anlage»
sollen nach dem Willen des französischen Militärkommando«
der Zerstörung anheimsallen . (Das wäre eine böse Be»
gleitmusik zur Annahme des Poungplanes . D . Red. )

ks ist, wie wir von zuständiger Seite erfahren , gar nicht ein»
1 notwendig, im Zusammenhang mit dieser Angelegenbett
i den doungplan zu verweisen. Wir hätten auch ohne den
ungplan einen klaren Rechtsanspruch auf Erhaltung de, « «-
len. In dem Schreiben des französischen Oberkommandleren-
i wird gesagt , daß die Flughäfen zu zerstören und der Erlo«
s dem dabei gewonnen Material dem französischen Schatzamt
überweisen sei. General Euillaumat beruft sich dabei auf dt«
stimmungen der Rheinlandkommission aus dem Jahre ISA.
zwischen find aber neue Vereinbarungen in Krart getreten^

die Rechtslage entscheidend verändert haben . Seit 1923 ,st
, der Votschafrerkonferenz festgelegt , daß. wenn Anlagen »u
stören sind die Botschafterkonferenz vom Augenblick des Ab.
dens der Note ab es uns überläßt das zerstörte Material z»
wenden . Laß sie also darauf verzichtet , den Erlös für das
kaufte zerstörte Material für sich in Anspruch zu nehmen.
> Forderung wäre also schon deshalb hinfällig geworden, dah
e weitgehende Vereinbarung getroffen worden ist über di«
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Regelung Ler Frage - er Verwendung mlUtarqcyer weoauoe m,
eanr Deutschland , also auch für das besetzte Gebiet . Die jetzt
«och bestehenden Anlagen sollen zunächst von uns einer zivile«
Verwendung zugetührt werden . Erst wenn dies bis Ende 18A
nicht gelungen ist , würde eine Zerstörung in Frage kommen. I«
dem Moment der Freigabe gehen die Anlagen in den Besitz de»
Reichsfinanzministcriums über, das die nötigen Maßnahmen s>
ergreifen hat.

Dr. Held kritisiert
München , 17 . März. Im Laufe einer von der Bayerischer

Volksvartei einberufenen Versammlung kritisierte Ministerprä
fident Dr. Held in scharfen Worten die Finanzwirtschaft in
Deutschen Reiche und betonte, die Bayerische Volkspartei geb>
den Kampf um die Gesundung der Finanzen nicht aus. Heut-
schon stehe fest, daß der Boungplan und seine Entscheidungei
viel weniger Schwierigkeiten machten als die Finanzsanierung
Umso mehr sollte die Forderung der Bayerischen Volksparte
anerkannt werden . Bayern wolle keine Reservate , es wolle ab«
auch keine Ausbeutungsprovinz sein . Die Biersteuer solle naü
dem Aufkommen verteilt werden . Auch bei der Einkommensteu«
müßte Bayern bessere Berücksichtigung finden Für den Redner
gebe es keinen Zweifel, daß die Einheitsstaatlcr den Augcnblii ^
für gekommen hielten, eine Reihe von Ländern zu erdrosseln j
Er erkläre feierlich , Bayern habe den absoluten Willen , an
Leben zu bleiben , und lasse ihn sich von niemand rauben . Jeder .
der ohne Verständnis und ohne historisches Wissen dazu überge !
hen wolle, sie Eigenstaatlichkeit der Länder aufzuheben , sei ei,
Zerstörer . Bayern und die Bayerische Volksvartei setzen dt>
letzte Kraft ein und erfüllten damit eine eminent deutsche Auf
gäbe. Notwendig wäre , wie Reichspräsident von Hindenburg i,
seinem Manifest ausdrückte, eine einheitliche Zusammenarbeii
aller Deutschen und kein Zerstörungswerk . MinisterpräsidentDi
Held schloß seine Rede mit einem dreifachen Hoch auf dei
Reichspräsidenten.

Prim de Mverar LebenMng
Primo de Rivera wurde 1871 als Sohn des Marschalls gleichen

Namens geboren . Auch der Sohn hat eine rasche militärische
Laufbahn hinter sich gebracht . Von 1917 bis 1921 war er Senator
and vertrat damals den Standpunkt der Aufgabe Marokkos.
Gleichzeitig war er einer der Führer der Offiziers-Junker, die
seit 1917 wieder beginnen, wie schon früher , eine Rolle in der
spanischen Geschichte zu spielen . Er war zuletzt Eeneralkapitänin Barcelona, als er Mitte September 1923 an die Spitze der j
Militärrevolution , die nach dem Muster Mussolinis die bestehende
parlamentarische Regierung verjagte und eine Militärregierung
rinsetzte mit der Absicht, dem durch die parlamentarischen Miß¬
bräuche milgenommenen Lande wieder aufwärts zu helfen. In¬
wieweit Primo mit die >em Programm hat durchdringen können,
ist bestritten Dagegen hat er sich infolge des Auftretens von
Abd el Krim gezwungen gesehen , den Marokkokrieg nicht, wie
ursprünglich beabsichtigt , abzubauen , sondern zusammen mit den
Franzosen kräftiger als je zu führen und dort im Sommer 1925
sogar selbst den Oberbefehl zu übernehmen. Er erzielte dabei,
namentlich durch die Einnahme von Ajdir anfangs Oktober 192 .'» !
einen gewissen Erfolg, der ihm den Titel eines Herzogs von i
Ajdir einbrachte , aber den Krieg immer noch nicht völlig be- !
endete . Jedenfalls aber fühlte sich Primo daraufhin sicherer im k
Besitz der Gewalt als je. Er erließ eine Reihe von Gesetzen mit j
faschistischem Charakter . Anfang Dezember 1925 bildete er das s
nur aus Generalen bestehende Direktorium in ein Kabinett um . l
in dem er selbst den Vorsitz führte ; neben zwei Fachministern §
für Armee und Marine übernahmen fünf Zivilpersonen die übri - ^zen Portefeuilles . Unter diesen befand sich keiner der früheren z
Politiker. Das Parlament blieb weiter ausgeschaltet , die Ver- ssassung suspendiert. Primo erklärte , mit dieser Zivildiktatur -
noch etwa drei Jahre regieren zu wollen, d. h. bis normale Zu- !
stände emgetreten seien Im Jahre 1926 kam es zu einer Krise f
der Diktatur, da dos Offizierskorps der Artillerie in Gegensatz j
zu ihm trat. Primo bl- ev jedoch Herr der Lage, da die übrigen rTeile der Armee ihm treu blieben. Im Frühjahr 1928 hieß es -

zum erstenmal , Primo sei amtsmüde Nachdem im September
1928 eine neue Militärverschwörung aufgedeckt wurde , kam es
anfangs Februar 1929 in mehreren spanischen Städten zu einer
Revolte gegen die Diktatur, die diesmal von der alten kon¬
servativen Partei unter Führung von Sanchez Guerra ausging.
Der Aufstand wurde niedergeschlagen . Nachdem Primo mit sei¬
nem Rücktritt gedroht hatte, gab ihm der König neue diktato¬
rische Vollmachten Durch königlichen Erlaß wurde die Artillerie¬
schule von Seaovia aufgelöst. Nach wiederholten Rücktrittsauße-
rungen erfolgte der endgültige Rücktritt Primos zu Anfang
dieses Jahres.

Neues vom Tage
Die Besprechung beim Reichspräsidenten

Berlin . 17 . März . Der Herr Reichspräsident nahm an
Montag den Vortrag des Reichskanzlers Müller und de,
Reichsjustizministers von Euerard über die mit dem deutsch
polnischen Liquidationsabkommen in Zusammenhang stehen
Rechtsfragen entgegen. An der Besprechung nahmen fern«
teil die Staatssekretäre Dr . Joel . Zweigert und Dr . Meih
ner sowie der Direktor der Rechtsabteilung des Auswärti
gen Amtes . Dr . Gaus Eine Entscheidung über die Ve«
kündung des Gesetzes hat der Herr Reichspräsident noü
nicht getroffen.

Auf der Spur der Bombenleger
Berlin , 17. März. Nach den Ermittlungen der Altonaer Kri-

ninalvolizei ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die beiden
Bombenanschläge in Bad Oldesloe und Neumünster von glei-
hen Tätern in der Nacht zum Samstag versucht worden sind,
llls Täter kommen nach Ansicht der Polizei zwei steckbrieflich
iejuchte Personen, der Student der Landwirtschafr Muthmann
und der Elektrotechniker Kavbengst in Frage , die seit langem
in dem Verdacht stehen, seinerzeit auch das Attentat auf das
Keichstagsgebäuve verübt zu haben.

Ei« merkwürdiger Diebstahl
Berlin , 17. März. Der Potsdamer Regierungspräsident Dr.

Momm , in dessen Hause sich Bilderdiebstähle ereignet haben , hat,
wie die „B . Z ." berichtet , sein Abschiedsgesuch eingereicht . Da¬
mit dürfte der Weg für die weitere Untersuchung der Dieb-
stablsangelegenbeit geebnet sein. Inzwischen ist eines der Bil¬
der wieder auigeiunden, das man seit dem letzten Diebstahl ver¬
mißte . — In Sachen des Diebstahls im Potsdamer Regierungs¬
präsidium wird soeben bekannt , daß Frau Regierungspräsident
Momm nach einem erneuten Verhör durch den Kriminalkommis-
iar Rasiow ein volles Geständnis abgelegt hat.

Die Einbrüche im Potsdamer Regieruugspriisidiuw
Versicherungsbetrug — Bersicherungsgrlder zurückgezahltAerlin . 17. März. Der Fall der Gattin des bisherigen Regie¬rungspräsidenten Momm wird noch die Potsdamer Gerichte be¬

schäftigen . Es hat sich herausgestellt , daß Frau Momm dreimal
Schadenersatzansprüche an die Aachener-Münchener Feuerversiche¬rung gestellt und dreimal Beträge erhalten hat , die zusammen6909 Mk. ausmachen . In drei Fällen hat Frau Momm durchVorspiegelung falscher Tatsachen die Versicherung getäuscht und
somit einen Betrug verübt. Das Verfahren, das gegen sie er¬öffnet worden ist , lautet auch auf Betrug, doch dürfte es fraglichsein , ob der Prozeß zur Durchführung gelangen wird, denn die
llnterfuchungsbehörden haben beschlossen , zunächst dafür zu sor¬gen , daß Frau Momm in einer Heilanstalt auf ihren Geistes¬zustand geprüft wird. Man hat sich zu dieser Maßnahme ver¬anlaßt gesehen, da für Frau Momm auch nicht der geringsteGrund vorlag, sich auf derartige Abenteuer einzulassen . DieGattin des Regierungspräsidenten verfügt über ein selbst heutenoch sehr ansehnliches Vermögen und der Regierungspräsident,der selbst wohlhabend ist . hatte ein Einkommen von 36 900 Mk.und lebte in vollkommen geordneten Verhältnissen.

Schweres Lawinenunglück
Bludenz, 17. März. Von einer niedergehenden Lawine

sind gestern im unteren Teil des Vergaldener Tales am so¬genannten Hinterberg vier Skiefahrer , zwei Damen und

zwei Herren , verschüttet worden. Die beiden Damen wurden
von anderen Skifahrern sofort geborgen. Sie waren nocham Leben. Der Ingenieur Ludwig Karch aus Bad DilrK
heim, wohnhaft in Pegnitz bei Berlin , war bei seiner Auf¬
findung bereits tot . Der andere Skifahrer , Ingenieur Mil-
Helm Heidt, Chemiker aus Durlach bei Karlsruhe , könnt«
bisher noch nicht aufgefunden werden.

Deutscher Reichstag
Kleine Borlage« i

Berlin, den 17. MSq.
Die Montagssitzung des Reichstages war von kurzer Dauer.

Ohne Aussprache wurde die dritte Beratung des Reichsminister-
gesetzes erledigt. Die in der zweitenBeratung beschlossene Fassung
des Gesetzes wurde bestätigt , die Schlußabstimmung wurde aller-
dings auf Dienstag vertagt.

Das Gesetz über Reichszuschüsse für Landarbeitersiedlungen
wurde nach kurzer Aussprache in zweiter und dritter Beratung
angenommen, dazu eine vom Ausschuß beantragte Schließung,
wonach die Tilgungsfrist vor den Eigenheimdarlehen allgemein
30 Jahre betragen soll.

Dem sozialpolitischen Ausschuß wurde der Eesetzenwurf über
den Ausbau der Angestelltenverfichernng überwiesen. Er will die
Selbstverwaltung ausbanen und die Leistungen in einigen Punk-
ten verbessern. So sollen nach der Vorlage auch geschiedene Ehe¬
frauen von Versicherten und die vom Versicherten unterhaltenen
Eltern und Großeltern Renten erhalten.

Auf der Tagesordnung der Dienstagsfitzung, die um 3 Uhr
beginnt, stehen nur die Abstimmungen zum Republikschutzgesetz.
Präsident Lobe hatte vorgeschlagen , auch die erste Beratung der
vom Reichsrat verabschiedeten Zoll - und Steuervorlagen am
Dienstag vorzunehmen , damit diese Vorlagen an den sitzungs¬
freien Tagen am Donnerstag und Freitag im Ausschuß beraten
werden könnten . Da aber die Deckungsvorlagen erst heute dem
Reichstag zugegangen find, und die Geschäftsordnung ein«»längere
Frist bis zur ersten Beratung vorschreibt , scheiterte der Vorschlag
des Präsidenten an dem Widerspruch der Kommunisten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18. März 1930 . ,

— Die Bewegung der Bevölkerung i« Württemberg . Zm
dritten Vierteljahr 1929 hat in Württemberg die Zahl der
Eheschließungenum 395 zugenommen und betrug 5947 gegen , ,6552 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres . Da - !
gegen blieb sie gegenüber dem zweiten Quartal um 899 zu- !
rück . Die Zahl der Lebendgeborenen, 5849 Knaben und !
5490 Mädchen, zusammen 11339 , erreichte diejenige des -
dritten Vierteljahres 1928 nicht ganz (minus 127) . Noch

'
größer ist der Abstand gegenüber dem Vorquartal 1929 mit i
12 399 Lebendgeborenen. Die Zahl der Gestorbenen weist !eine Senkung auf . Im dritten Quartal 1929 starben 6821 !
Personen gegen 6899 im gleichen Quartal des Vorjahres ,und 7949 im Vorquartal . Auch die Säuglingssterblichkeit u
hat weiter abgenommen. Im 1. Lebensjahr sind gestorben s!im dritten Vierteljahr 1929 712 — 6,3 Prozent der Lebend¬
geborenen, im dritten Vierteljahr 1928 waren es 6,8 Pro¬
zent und im zweiten Vierteljahr 1929 6,9 Prozent der Le- '
bendgeborenen. Der Eeborenenüberschuß mit 4618 ist gegen¬über dem dritten Vierteljahr 1928 um 49 gesunken , gegen- >
über dem Vorquartal 1929 um 68 gestiegen. j

Die Versammlung der Körperschaftsbeamten - u. Orts¬
vorstehervereinigung u. des Eemeinderechnervereius Nagold iwar am letzten Samstag im „Traubeniaal " in Nagold >
äußerst zufriedenstellend besucht . Stadtschultheiß Maier - iiNagold, der die Versammlung leitete , begrüßte die Gäste: >>Landrat Baitinger , Referendar Maier , Oekonomierat fHäcker, Obersekretär Bohlinger , sowie den 1 . Vorsitzenden 7
mir allerdings einiges Kopfzerrbechen, doch hatte ich schließ¬
lich Erfolg . sUnter dem Vorwände , die Maschinenanlage zu besich - itigen , stieg ich in den Maschinenraum hinab , wo ich mich Idavon überzeugte, daß das wachthabende Maschinenper- !
sonal momentan auf der Zylinderstation beschäftigt war.Daher schlüpfte ich, nachdem ich mich mit einigen Schrau¬benschlüsseln versehen hatte , in den Wellentunnel . Hier '
lockerte ich die Muttern der Sternbüchse, die die Welle gegen ^
die von außen einfließenden Wasser abdichtete. Ich hatte

''
auch Erfolg , denn schon nach kurzer Zeit begann es an ihnenzu tropfen . Daraufhin versteckte ich die Papiere an einem ^
hierzu geeigneten Platze im Wellentunnel und kroch wieder sheraus.
^ Ich wußte genau , daß mich kein Mensch beobachtet hatte.Jetzt galt es, den Ingenieur auf den entstandenen Schadenaufmerksam zu machen . Als er erschien , bat ich ihn , mireinmal die Wellenanlage zu zeigen, was er auch bereit - »willig tat . Am Ende des Tunnels angekommen, bemerkteder Ingenieur sofort das entstandene Leck an der Stern - ,büchse, ohne zu ahnen , daß ich der Urheber davon war . Umdas durch das Leck eindringende Wasser vom Maschinen- zraume abzuhalten , befahl er, die Schotten vor dem Tunnel-
emgange zu schließen . Damit aber hatte ich meinen Zweckerreicht denn die solcherart verschlossenen Papiere warennun besser aufgehoben , als wenn sie sich in dem Tresor einergroßen Bank befunden hätten . In wenigen Stunden standvoraussichtlich der Tunnel unter Wasser und machte einEindringen in denselben unmöglich. Ueber das Heraus¬holen der Akten machte ich mir vorläufig kein Kopfzer-brechen.

Den Rest des Tages brachte ich in einer mich folterndenUnruhe ob des Geschickes , welches dem Baron und seinerTochter drohte , zu . Die Zeit verging unerträglich lang¬
sam und brachte keine Aenderung , keine Nachricht. DieNacht verging , ohne daß ich Schlaf gefunden hätte . Depri - ^mierend wirkte besonders das Gefühl , daß eine Hilfe nichtmöglich sei, daß ich ferner mir sagen mußte , es sei vielleichtuoerhaupt schon zu spät, noch etwas zu unternehmen , weildiese Leute welche den Baron bedrohten , üb« große Hilfs¬mittel geboten und auch vor nichts zurückschreckten.

(Fortsetzung folgt .)

8piove auk 8es
Roman von Edwin Demel
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Alsbald aber konnten wir erkennen, daß die Besatzungdes Fahrzeuges nicht dieselbe war , wie zuvor , auch schienmir das Boot selbst ein anderes oder zum mindesten ein
sehr ähnliches zu sein.

Ls legte bei uns an und der Offizier enterte an Bord,uin sich sogleich an den Kapitän zu wenden, welchem er
einige Sä riftstücke überreichte:

„Ich habe Befehl vom Polizeipräsidium "
, sagte er , „die

Gefangenen in der Sache des Barons Poungoand zu über¬
nehmen . Hier sind die Beglaubigungsschreiben .

"
„Aber "

, stotterte der Kapitän , das Bild ratlosester Ver¬
wirrung , „die Gefangenen wurden doch vor einer halben '
Stunde abgeholt und zwar gleichfalls von einem Motor¬boote mit drei Mann Besatzung, nebst einem Offizier .

"
„Merkwürdig !" Der Polizeikeutnant schüttelte den

Kopf . „Das ist ganz unmöglich, denn ich müßte davon
wissen . Nur ich und drei oder vier andere höhere Beamte
sind von dem Falle unterrichtet worden, ich aber bin allein
mit der Regelung der Sache beauftragt . Sie sind einer
Mystifikation zum Opfer gefallen . Haben Sie sich von die¬
sen falschen Polizisten die Ausweise vorzeigen lassen ?"

Der Kapitän schlug sich mit der Faust wütend vor die
Stirn:

„Oh , ich Narr ! In der Freude , die gefährliche Gesell¬
schaft endlich loszuwerden , vergaß ich ganz auf die aller-
einfachsten Maßnahmen zur Sicherstellung meiner Hand¬
lungsweise . Ich mußte etwas derartiges fordern ! Das
Schlimmste an der ganzen Sache aber ist , daß die angeb¬
lichen Polizisten den Baron samt seiner Tochter mitgenom¬men haben, um, wie sie sagten, sie als Zeugen vernehmen
zu können.

"
Der Leutnant wurde sehr ernst und nachdenklich:
„Das ist eine böse Sache, da sind offenbar Kräfte imSpiel , die uns schon sehr lange zu schaffen machen und deren

wir nicht Herr werden können. Sie haben wohl keine
Ahnung , ob man hier in Bombay die Vorgänge aus ihrem
Schiffe irgendwie erfahren konnte, bevor sie noch landeten ? "

Der Kapitän erzählte genau die letzten Vorgänge.
„Da haben wir ' s"

, ries der andere aus . „Werestscheginhat ganz einfach ein ausführliches Telegramm an seine Ge¬
sinnungsgenossen hier ausgegeben. Diese haben nämlicheine Zentrale in Bombay . Da gilt es nun schnell zu han¬deln , denn erstens sind der Baron und seine Tochter ernst¬
lich gefährdet und müssen befreit werden , und zweitens sinddie Dokumente ernstlich bedroht .

"
„Nein "

, siel ich ihm in die Rede , „diese sind sehr gutaufgehoben, vorläufig wenigstens in Sicherheit .
"

Ich teilte ihm, ohne jedoch das Versteck anzugeben,,meine letzte Unterredung mit dem Baron mit.
„Gut "

, meinte er, „das wäre nun also in Ordnung . Ichkehre jetzt zurück und erstatte Bericht . Wir werden han¬deln und zwar schnell .
"

Damit empfahl er sich und begab sich in sein Boot , dasihn bald unseren Blicken entzog.Man kann sich ungefähr denken, wie mir 's bei alledem
zumute war . Mein Verdacht bewahrheitete sich und ich sahvoraus , daß der Baron und seine Tochter in der größtenGefahr schwebten . Aber zu ändern war daran leider nichts,denn in einer Riesenstadt, wie es Bombay ist, Nachfor¬schungen anzustellen, war für Privatpersonen zwecklos.Hier konnte nur die Polizei helfen, sofern Hilfe überhaupt

, möglich war . So gerne ich auch selbst an den Nachfor-
j schungen teilgenommen hätte , ließ sich das doch nicht machen,denn erstens hinderte mich mein Beruf daran , der mich ans
! Schiff fesselte , zweitens war unser Aufenthalt in Bombay
j zu kurz und drittens band mich der Auftrag des Baronsin bezug auf die hier gelassenen Dokumente, an das Schiff.So mußte ich schweren Herzens alles dem Zufall und derPolizei überlassen.

. Zunächst begab ich mich in die Kajüte des Barons undjuchte aus dem angegebenen Ort nach . Es stimmte, denn
t d>e Akten lagen hinter der Holzverschalung, die das Bull-j äuge umgab , verborgen . Ich suchte sie hervor und beschloß.
! sie an einem Orte aufzuheben, wo man , falls ein solcher
z Fall emtreten sollte, sie sicher und trotz allen Suchens nicht1 finden konnte. Ein solches Versteck zu finden , verursachte
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Seite Ides Arbeitsamts , Regierungsrat Dr . Stahlecker und den

2 . Vorsitzenden H . Schäfer , aufs herzlichste . H . Schäfer
hielt einen sehr lehrreichen Vortrag über das Gesetz betr.
Arbeitslosen - Versicherung und Arbeits¬
vermittlung. Die Arbeitslosenversicherung habe die
frühere Erwerbslosenfürsorge abgelöst. Das Gesetz gehe
vom Versicherungsprinzip aus , während vorher die Für¬
sorge maßgebend war . Besonders eingehend behandelte
H . Schäfer die Pflichtarbeit und die w e r t s ch af f e n d e
Arbeitslosenfürsorge, die für die Gemeinden von
großer Bedeutung sei . Ueberall wo es möglich sei, sollte
statt Varunterstützung Arbeit gegeben werden . Der Vor¬
trag wurde mit großem Beifall ausgenommen . Den zwei¬ten Vortrag hielt Sparkasiendirektor Ott -Nagold . Er galt
hauptsächlich der neu ins Leben gerufenen öffentlichen
Bausparkasse Württembergs . Direktor Ott empfiehlt die
neue Bausparkasse zur Benützung . Der Vorsitzende dankte
auch diesem Redner für seine wertvollen Ausführungen.
Zu dem vielumstrittenen Gesetzentwurf zur Aenderung der
Landessteuerordnung und des Eemeindesteuergesetzes hatdie Versammlung folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen:

„Die Vertreter sämtlicher Gemeinden des Oberamts-
bezirls Nagold begrüßen den dem Landtag vorgelegten
Entwurf des Finanzministeriums betr . die Aenderungder Landessteuerverordnung und des Eemeindesteuer¬
gesetzes als ersten Schritt zur dringend notwendigen
Besserung der finanziellen Lage der Landgemeinden und
kleineren Städte und bitten Regierung und Landtag»dem Entwurf zuzustimmen. Die Gemeindeoertreter müssenaber gleichzeitig aussprechen, daß diesem ersten Schritteine weitere Entlastung auf dem Gebiete des Schul- und
Straßenwesens folgen muß."
Mötzingen , 18 . März . (Kandidatenvorstellung .) Vonden 22 Bewerbern um die hiesige Ortsvorsteherstelle haben

sich am Sonntag 14 der Gemeinde vorgestellt . SchultheißHagenlocher gab die Namen der Bewerber bekannt . Es
sind u . a . Eugen Kauper , Verw .-Prakt . Nagold ; Otto
Vareiß , Verw . -Prakt . , Maulbronn ; Robert Bacher, Verw .-Prakt . , Ludwigsburg ; Wilhelm Wacker , Schultheitzenamts-Assistent, Lustnau ; Alfred Stumpf , Obersekretär , Korntal;Otto Alber , Verw . -Prakt . , Stuttgart ; Karl Knödler,Verw . -Prakt ., Arach; Otto Ludwig , Verw .-Prakt ., Nagold;Alfred Koch, Verw .-Prakt ., Herrenberg ; Hermann Bolay,Gemeindepfleger , Birkenfeld ; Hans Sautter , Verw . -Prakt .,Ludwigsburg ; Friedrich Pseifle , Verw .-Prakt . , Jgelsberg;Eberhard Zitzmann , Obersekretär , Denkendorf.

*

Unterkünfte - und Berpflegungspreise im schönen
Schwabenland

Wiederholt ist nachgewiesen worden , daß die deutschenKurorte , Bäder , Sommerfrischen und Städte mit den aus¬ländischen wohl konkurrieren können und vielfach billigersind. Heute verlangt die wirtschaftliche Notlage gebie¬terisch , daß die Deutschen möglich st ihre Reisenin deutsche Gegenden machen und daß deutschesGeld dadurch der deutschen Wirtschaft erhalten bleibe . AufGrund einer durch genaue Erhebungen gefertigten Ueber-
sicht kann man in Gutshöfen Württembergs und Hohen-zollerns volle Pension (Unterkunft und Verpflegung)haben : Von 3 und 3 .50 -4t an in 6 Proz . der Easthöfe,von 4 -4t an in 19 Proz . , von 4 .50 -4t an in 23 Proz ., von5 -4t an in 20 Proz . , von 5.50 -4t an in 7 Proz . und von6 -4t an ebenfalls in 7 Proz . der Easthöfe , sodaß also in mehrals vier Fünfteln der Easthöfe volle Tagespension in denPreislagen unter und bis 6 -4t zu bekommen ist . Nur 18bis 19 Proz . der Easthöfe mit Häusern , die den größtenAnsprüchen genügen , haben Mindestpensionspreise vonmehr als 6 -4t. — Eine Schrift , die gegen 1100 Hotel , East¬höfe usw. in 270 Orten des Schwabenlandes und Bett -,Pensions - und Wochenendpreise verzeichnet, ist kosten¬los gegen Portoersatz (5 oder Antwortspostkarte ) er¬hältlich vom Verkehrsverband Württemberg -Hohenzollernin Stuttgart -Hauptbahnhof .

'
S

Stuttgart , 17. März . (DerKampfumdieHybri-den - Reben . ) Bei verschiedenen Amtsgerichten des Lau -,
des schweben Prozesse gegen Arbeiter , Bauern und Wein¬
gärtner wegen verbotswidrigen Anbaues von Hybriden¬
reben. Zn vielen Gemeinden sind polizeiliche Anordnungenbetr . Vernichtung von solchen Rebanlagen ergangen . Nun
hat kürzlich der Finanzausschuß des Landtags einen Be¬
schluß gefaßt , der dahin geht, daß die bisher gepflanzten
Anlagen belassen weiden sollen . Das Plenum des Land¬
tages dürfte diesen Beschluß in den nächsten Tagen be¬
stätigen . Der sozialdemokratische Abgeordnete Ulrich-Heil¬
bronn hat dazu nun im Landtag folgenden Antrag ein¬
gebracht: „Der Landtag wolle beschließen , das Staatsmini¬
sterium zu ersuchen , die ergangenen Anordnungen betr . Ver¬
nichtung der seit 1927 verbotswidrig angebauten Hybriden¬reben zurückzuziehen und die Hierwegen gegen Grundstücks¬
eigentümer eingeleiteten Strafverfahren einzustellen.

Der N e ck a r k a n a l b a u . In einer Vorstandssitzun«des südwestdeutschen Kanaloereins , der auch Staatspräsident Dr . Bolz beiwohnte , betonte der Vorsitzende , Dr . Bruck-mann , das Bestreben des südwestdeutschen Kanalvereins se!hauptsächlich darauf gerichtet, daß sich der Ausbau destteaarkanals trotz der wirtschaftlichen Nöte nach den vor-Neiehenen Bauzeiten vollziehe. Die Planbearbeitung desin Heilbronn , die Rücksichten auf den Städtebauund dre wirtschaftlichen Unternehmungen stellen neue Auf-Mai fine in Stuttgart der Binnenschiffahrtstag> tt, von dem eine neue Förderung des Neckarkanalbaueserwartet werde. Reichstagsabgeordneter Dr . Wieland teiltemtt, daß in den Reichsetat wie im Vorjahr für den Neckar-wieder 4 040 000 Mk. eingestellt werden sollen. Hof-k « ich würden keine Abstriche gemacht werden . Strombau-ektor Konz berichtete über den geplanten Heilbronner^ "Eurchstich . der für Heilbronn und für die Gleisanlagener Reichsbahn große Vorteile bringen werde.
b»« -

* ° nkenhausneubau. Das Karl -Olga -Kranken-
N Trägerin der Verein Diakonissenmutterhaus deroitzaschwestern und Karl -Olga -Krankenhaus ist. hatte bis¬

her 180 Krankenbetten . Trotz der wirtschaftlichen Notlageentschloß sich der Verwaltungsrat . einen auf 150 Betten be¬rechneten Neubau der Inneren Abteilung auf einem Ge¬bäude anschließend an das Mutterhaus zu erstellen. DerZweck, den Kranken in diesem 80 Meter langen , 27 Meterhohen und 16 Meter breiten Neubau ein Höchstmaß vonSonne , Luft und Licht sowie alle erforderlichen Errungen¬schaften der Hygiene und der modernen Bauweise zu bietendarf als erreicht bezeichnet werden . Der Plan stammt vonArchitekt Eitel . Das Bauwerk ist eines der schönsten Kran¬kenhäuser Stuttgarts.

Eßlingen a. N., 17 . März . (Amtsübernahme .)
Oberbürgermeister Dr . Lang von Langen wird am 31 . Märzsein hiesiges Amt übernehmen.

Böblingen , 17 . März . (Flugzeugweihe .) Vor einem
ansehnlichen Kreis geladener Gäste fand am Samstag abend
auf dem Flughafen Böblingen vor der Flugzeughalle dis
Weihe eines neuen Sportflugzeuges der Akaflieg-Stuttgartstatt . Zur Rechten u. zur Linken waren die Schwestermaschi¬nen D 1163 „Präsident " und D 842 aufgestellt, die ebenfallsEigentum der Akaflieg sind . Das neue Flugzeug D 1805
ist ein Typ Klemm L 26, eine nach Form und Konstruktionstabile Maschine, ausgerüstet mit einem starken Motor
SH ./13. Das neue Flugzeug erhielt den Namen „Gerda"
nach der Tochter des Präsidenten Kälin . Ministerialdirek¬tor Staiger entbot die besten Wünsche für die Zukunft des
Flugzeuges.

Böblingen , 17. März . (Der Storch ist da . ) Der
Storch hat auf dem First der Gewerbeschule sein Nest be¬
zogen. Es muß nun doch bald Frühling werden.

Ludwigsburg , 17. März . (Todesfall . ) Am Sonntag
ist hier Fabrikant Max Feyerabend , der Schwiegervaterdes Ozeanfliegers Hauptmann a . D . Dr . h . c . Hermann
Köhl , nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 57 Jah¬ren dahingeschieden. Max Feyerabend stand jahrzehntelangmit an der Spitze der altbekannten Firma Kallenberg L
Feyerabend A .-G.
'

Stammheim OA . Ludwigsburg , 17 . März . (Pfarre,
vermißt . ) Seit Freitag nachmittag wird laut Enz- und
Metterbote Pfarrer Gayler von hier vermißt . Fest steht,
daß er an diesem Nachmittag mit dem Zug Zuffenhausen
ab 16 .12 Uhr nach Stuttgart abgefahren ist . Dort wurds
er noch am Samstag mittag ziemlich verstört gesehen.

Jagsthausen OA . Neckarsulm , 17 . März . (Verkauftes
Hofgut .) Das arrondierte Hofgut „Trautenhof " bei
Zagsthausen , dem Baron Siegmund von Berlichingen ge¬
hörend , ist von dem seitherigen Gutspächter Josef Häuter
käuflich erworben worden . Das Gut umfaßt ca . 300 württ.
Morgen.

Unterhausen OA . Reutlingen, ' 17 . März . (Eine Hun¬
dertjährige gestorben . ) Frau Elisabethe Hart¬
stein, Witwe des Straßenwarts Hartstein , die am 11 . Fe¬
bruar unter reger Anteilnahme der ganzen Gemeinde ihren
100. Geburtstag feiern durfte , hat der Tod abberufen . Si«
hat ihr Leben auf 100 Jahre und 31 Tage gebracht.

Göppingen , 17 . März . (Tödlicher Sturz .) In de,
Nacht zum Sonntag ist ein Arbeiter beim Nachhausekommen
so unglücklich die Haustreppe heruntergefallen , daß er einen
Schädelbruch erlitt und nach kurzer Zeit starb . Es handelt
sich bei dem Verunglückten um den 65jährigen Lederarbeiter
Jakob Hommel.

Tübingen . 17 März . (Frühjahrsversammlung .)Der Schwäb. Albverein veranstaltete am Sonntag im Wald¬
horn unter Vorsitz von Professor Dr . Nägele seine Früh-
sahrsversammlung . Der Vorsitzende teilte in dem Jahres¬
bericht für 1929 mit , daß manchen Verlusten in der Mit¬
gliederzahl auch wieder Gewinne gegenüberstehen. Ein be¬
sonderes Ereignis war der Bau des Volkmarsbergturmes.Lin Vorschlag, die schwäbische Alb in schwäbische Schweiz
»mzutaufen , wurde selbstverständlich abgelehnt . Zurzeit
>ählt der Verein über 40 000 Mitglieder . Am 1 . Juli wird
sie Schriftleitung der Blätter des Schwäb. Albvereins von
Ztudienrat Dr . Aaua -Rottenburq übernommen werden

Ulm, 17 . März . (S ta '
h l h e l m t a g u ng . ) Die Führer-

tagung des Stahlhelms , die am Samstag und Sonntag hierstattfand , nahm einen ruhigen Verlauf . Am Samstag abend
fanden Besprechungen mit Behörden , Industrie , Handel und
Landwirtschaft statt . Abends nahm eine Ehrenkompagni«auf vem Bahnhofsplatz beim Russischen Hof Aufstellung und
unter den Klängen des Präientiermarsches schritt der Bun-
desführer Franz Seldte die Kompagnie ab . Der Marsch der
Frontsoldaten durch die Stadt bei klingendem Spiel riesviele Zuschauer auf die Straße . Abends war Gefallenem
Ehrung und Zapfenstreich auf dem Münsterplatz . Sodanr
marschierte der Fackelzug zum Saalbau , wo ein großer deut-
scher Abend stattfand . Hier begrüßte Major Erbelding di«
erschienenen Kameraden . Bundesführer Franz Seldte hiebeine längere Rede , in der Stellung zu den heutigen Tages¬fragen genommen wurde . Den Abschluß der Veranstaltungbildete der Film vom 10 . Reichsfrontsoldatentag in Mün¬
chen. Am Sonntag fand auf dem Münsterplatz ein Fahnen¬appell statt.

Ulm, 17. März . (Schwäb . Sängerbund .) Air
Sonntag fand in Gerstetten ein Gautag des Illmer Sänger¬
gaues statt . Der Vorsitzende teilte mit , daß der Gau zurzeü54 Vereine mit 2463 Sängern und 5682 passiven Mitglieder»
zählt . Interessante Mitteilungen machte der Vorsitzende be¬
züglich des 32 Allg . Liederfestes des Schwäb . Sängerbünde«in Ulm . Es beteiligten sich im ganzen offiziell 501 VereineAllein am Wettgesang nahmen 258 Vereine mit 19 00k
Sängern teil , gegenüber 139 bezw . 10 300 beim Sängerfesiin Eßlingen . An offiziellen Sängerfestkarten wurden gelöst27 741 Stück Die Zahl der besuchenden Sänger ist mit rmtt30 000 festgestellt . Die Bilanz des Festes , die in finanzielle!Hinsicht ein verhältnismäßig geringes Defizit ergibt , Haiin ideeller und kultureller Beziehung sicher einen großer

Gewinn zu verzeichnen. So viel steht heute fest , daß Privatgarantiert nicht in Anspruch genommen werden brauchenAuch die Garantie der Stadt Ulm und des Sängerbünde,wird nicht hoch in Anspruch genommen.
Oberstdsrf , 17 . März . (MLrzschnee . ) Der März hatin den Allgäuer Bergen in wenigen Tagen mehr Schne«gebracht als beinahe der ganze Winter . Der späte Schnee¬fall ist als natürlicher Wasserspeicher für spätere Monat«immerhin von Wert . Beim Wiedereintritt milderer Witte¬

rung wird allerdings die Lawinengefahr besonders großVerden.

Wasserversorgung von Stuttgart
und Landeswasserversorgung

Stuttgart , 15. März. Don zuständiger Seite wird mitgeteilt!Am 14 . d. M . sanü unter dem Vorsitz des Innenminister»
Staatspräsident Dr. Bolz eine Sitzung des Landesgesundbeitsrats statt, in der über die notwendige Erweiterung Ser Wasser
Versorgung von Groß -Stutrgart und anderer an die Lanüeswas
serversorgung angeschlossener Gemeinden verhandelt wurde . B«
richlerstatter waren Ministerialrat Dr v . Scheurlen und d«
Vorstand des hygienischen Instituts in Tübingen , Professor DrWolf. Am Schluß ihrer Ausführungen stellten die Berichterstatter iolgenden Antrag: Der Lanvesgesunoheitsrat bat von de,
Berichten des Ministerialrats Dr . v . Scheurlen und Professor»Dr. Wolf über die norwendige Erweiterung der Wasserversoigung von Groß-Stuttgart und anderer an die Landeswasserve,
forgung angeschlossener Gemeinden Kenntnis genommen. E
spricht sich mit allem Nachdruck gegen die Heranziehung weitere,
Oberflächenwassers aus dem Neckar aus ; auch rät er dringenvon der Ausführung des Schwarzwaldwasserprojektesmit HA
zertalsperre ab . Er empfiehlt den Ausbau der Landeswasserve»
sorgung und die Herstellung einer zweiten Leitung, an der st«die Stadt Stuttgart zur Erzielung einer einheitlichen einwandfreien Trinkwasserversorgung mit einem möglichst hohen Was
serbezug beteiligen sollte . Der Antrag wurde nahezu einstimmtangenommen.

Deutschnationaler Landesparteitag
Stuttgart » 17 . März . Am Samstag und Sonntag hielt di>

Deutjchnationale Bolkspartei Württemberg ihren diesjährige,
Landesparteitag im Hindenburgbau in Stuttgart ab. Als Ausiakt iand am Samstag eine Tagung des Landes - Frauenausschufses statt. Abends fand im Konzertsaal der Liederhalle ein
öffentliche Kundgebung für Ostpreußen und das Saargebiet stallDabei wurde folgende Einschließung angenommen : „Die oe,ammelten deutschen Frauen und Männer geben der Erwartun'lusdruck , daß der deutsche Osten gegen polnische Uebcrgriffe g«
chützt wird, und daß unser geliebtes Ostpreußen die im drohen

den Gefahren standhaft überwindet. Das Saargebiet , das nun«mehr beinahe zwölf Jahre unter der Fremdherrschaft steht, Haidurch seine Treue und Liebe zum deutschen Vaterland und zu»deutschen Volke für ganz Deutschland ein Beispiel vaterländi¬scher Hingebung gegeben. Wir sind stolz auf unsere Brüder undSchwestern an der Saar und erwarten, daß ihnen bald die Be¬freiungsstunde schlägt . In unwandelbarer Treue reichen wir un¬seren deutschen Volksgenossen im Osten und im Saargebiet di«Hand .
" Der Vertretertag der Partei fand am Sonntag statt.Der Landesvorsitzende , Rechtsrat Hirzel -Stuttgart , widmete de«

kürzlich verstorbenen Parteimitglied und großen Schöpfer der
deutschen Flotte , Großadmiral von Tirpitz , warme Worte desGedenkens . Dann zeichnete er ein Bild der Gegenwart und Zu¬kunft, wie es sich durch die erfolgte Annahme der Bounggesetzegestalten wird. Aufgabe der Partei fei es, der großen Masse de»Volkes zu der Erkenntnis zu verhelfen, daß eine Abkehr vomSystem des Jahres 1919 notwendig ist und darüber zu wachen,daß die deutsche Geschichte nicht gefälscht und die wahrhaft Ver¬
antwortlichen vor allem Volk gezeigt werden . So bat auch der
Volksentscheid zu einer Klarstellung geiiihrr . Es wurde folgende
Entschließung angenommen: „Der Landesparteitag der Deutsch-nationalen Bolkspartei Württembergs dankt dem aufrechtenWillensstärken Führer Hugenberg für die bisher geleistete Ar¬beit an der äußeren und inneren Befreiung Deutschlands und
versichert ihm des festen Vertrauens"

. Nach Erledigung des Ge¬
schäftsberichtes sprach Reichstassabgeordnerer Minister Dr . Ba¬
zille über die Arbeit im Reichstag. Er gab einen weitreichendenUeberblick über unsere Außenpolitik und die Reichspolitik. Dannfolgte ein Vortrag des Landtagsabgeordneten Dr . Wider überdie Lage in Württemberg. Die vorgenommenen Neuwahlen in¬nerhalb des Lanöesverbandes führten zur Wiederwahl vonRechtsrat Hirzel als Landesvorsitzenden und von RechtsanwaltDr. Schott als dessen Stellvertreter.

Aus dem Gerichtsfaal
Tübingen , 17 . März . (Schöffengericht. — Fahrlässige Brand¬stiftung.) Am 1 . November v . I . brannte in Wildberg O.-A.-Iragold das von dem verh . Mechaniker Eugen Dengler und demHolzhauer und Waldarbeiter Mangold bewohnte Doppelhausbis auf den Grund nieder. Beide standen im Brandanschlagvon 4000 bezw . 7000 Mark, das Haus des Dengler war mit 5000Mark versichert , sein effektiver Schaden beträgt 4600 Mark.Dengler betreibt im Erdgeschoß eine Fahrradhandlung mitWerkstätte und war damals im Begriff , einen Laden einzu¬bauen, weshalb er seine Werkstätte in den 1. Stock in Verbin¬dung mit den Wohnräumen vorübergehend verlegte. Die ein¬zige Beheizungsquelle dieses Raumes bildet ein kleiner alterHolzofen. In der Nähe desselben lagerte über ein Zentner Alt¬gummi aufgestapelt, standen umher Gefäße mit Benzin, Moto¬renmaschinenöl, Fette etc ., kurzum lauter leicht entzündbareStoffe . Dengler hatte am Nachmittag eine Reparatur an einer

Karbidlampe vorgenommen, die er eben ausprobierte, als ihmeinfiel , bei seinem Nachbar , Schreiner Schneider , eine Besorgungwegen des beabsichtigten Mostens andern Tages zu machen. Erstellte die brennende Karbidlampe, die allerdings mit dem
Scheinwerferglas bedeckt war, auf den Tisch und ging gegenhalb 4 Uhr weg, auf dem Ofen kochte der Fleischtopf für das
Abendessen , nach dem er noch zu sehen hatte, weil seine Fra«etwas anderes außer dem Hause zu besorgen hatte. Der Raumwar also unbeaufsichtigt . Nach etwa 20 Minuten sah man Rauchaus den Fenstern dringen, Feueralarm setzte ein und in größterAngst sprang D . nach Hause , um gleich den Wasserschlauch anden Küchenhahnen der Wasserleitung anzuschlietzen . Aber 0 weh— das Wasser war damals abgestellt . Bis dann die alsbald zurStelle herangerückte Ortsseuerwehr kam, war der größte Teil,eben durch die leicht entzündbar dort aufbewahrten Stoffe undbei Mangold durch das viele Heu und Stroh schon durchgebranntund die Häuser nicht mehr zu retten. Hilfsbereit hatte sich als-
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- ald auf privaten telephonischen Anruf auch die Motorspritze
der Amtsstadt Nagold eingestellt , konnte aber nicht in Tätigkeit
treten , weil die erbetene Hilfe nicht von amtlicher Seite aus¬
gegangen sei. Sie hätte auch den Brand nicht mehr aushallen
können — das Feuer fraß rasch und gierig um sich. Dengler war
deshalb beschuldigt, er habe einen mit leicht entzündbaren Stofi
fen versehenen Raum , in der eine brennende Karbidlampe sich
befand , ohne Aufsicht verlassen, 2 . er habe das Benzin , einige
Liter , nicht in einem vorschriftsmäßigen Gefäß mit Hahnenvor¬
richtung aufbewahrt gehabt , 3 . er habe diese feuergefährlichen
Stoffe in einen Raum gestellt, in dem aus dem Holzofen bei
Offenlassen eines Türchens sehr leicht Holz- bezw . Kohlentelle
herausfallen können . Er habe gegen die feuerpolizeilichen Vor¬
schriften verstoßen . Angeklagter bestreitet die Brandursache auf
die Karbidlampe zurückführen zu können, deren Dichtung seines
Erachtens nach in Ordnung war . Er meint , daß durch Er¬
schütterung eines Lastwagens , die er des öfteren an dem alten
Ofen gefahrvoll beobachtete, das Ofenrohr aus den Fugen ge¬
bracht haben könnte , sehr leicht konnten dann sprühende Funken
in den Raum übergegangen sein , auch sei an Kurzschluß zu den¬
ken . Es sei niemand in den Raum gekommen , von außen her
war keine beeinflussende Einwirkung wahrzunehmen , es sei ihm
ein Rätsel , wie der Brand zum Ausbruch gekommen sei.

Der Staatsanwalt hält Dengler für schuldig , denn er habe
fahrlässigerweise eine Reihe von leicht entzündbaren , direkt
feuergefährlichen Stoffen wie Benzin , Altgummi etc. in emem
Raum mit einem alten Holzofen aufbewahrt gehabt . Mit Rück¬
sicht darauf , daß er selbst mit 4600 Mark nun in Schaden gekom¬
men sei, auf der anderen Seite der Nachbar Mangold für den
diesem zugefügten Brandschaden Regreß beim Angeklagten neh¬
men werde , weiterhin daß Angeklagter das Pech hatte , daß das
Wasser im Haus gerade abgestellt war und Dengler ein bisher
unbescholtener Mann sei , komme eine Freiheitsstrafe nicht in

Holzv erkauf.
2m Anschluß an den Stadt . Holzverkauf werden am

morgigen Mittwoch , den 19. März , nachmittags V- 3 Uhr
2 Ä Rin . Tcheiterh 1z

(Distr . VI Priemen Nr . 36 . 37 , 43 , 44 . 46 , 49 , 52 . 56
59. 70 ) im Auftrag für die Kirchliche Besoldungskasse verkauft.

Kirchenpfleger Reuter.

Grundstücks Verpachtung
Am Freitag , den 21. ds . Mts ., ab nachmittags 4 Uhr

kommen zur Verpachtung:
Die früher Maier - und Steiner 'schen Grundstücke im
Heffenteich ; der Grasertrag zweier Wiesenabschnitte beim
Sportplatz — seith. Pächter K . Theurer und A . Mast — :
der Grasertrag der Wiesen beim Stausee.

Zusammenkunft beim Sportplatz.
Stadtpfiege Altensteig.

Am Donnerstag , den 20. März 1930 findet in Pfalz-
grafenweiler ein

Mum-. Me--.
Mß0.MHSMK1
statt, zu dessen Besuch höflichst eingeladen wird.

Gemeinderat Pfalzgrafenweiler.

Verkälts eines Wirlschafts- und
Metzgerei-Anwesens in Calw.

Im Auftrag der Erben des «erst . Gustav Schwiimmle.
Metzgers und Ochsenwirts in Calw , bringe ich am Sams¬
tag , den 29. März 1939» nachm. 3 Uhr, auf dem Rathaus
iu Calw (Erundbuchamtszimmer ) dessen gutgehende Gast¬
wirtschaft zum Ochsen mit Metzgerei , Geb . Nr . 6 an der
oberen Marktstraße , im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Die Versteigerungsbedingungen sind günstig und können
hier eingesehen werden.

Es findet nur ein Termin statt.
Calw , den 15. März 1930 .

"

Bezirksnotar : Kraut.

Die Arbeiten von

zirka60V Meier Drainage
in den unteren Bömbachwiesen werden zu den Bedingungen
des Kulturbauamts im Akkord vergeben . Akkordsliebhaber
wollen ihre Angebote im Bureau des Herrn Sägewerksbes.
Fetzer bis spätestens Freitag , den 21 . März abgeben.

«ar am ganzen Leib« mN

NeclBlsiH
behaftet , welche mich durch da» ewige Jucken Tag und
Nacht peinigten . Nach dem Lesen Ihrer Drucksache
war mein erster Weg zur Apotheke, natürlich nur ln
dem Wedanken, eine Mark zu verschenken ; aber es kam
anders. Nach einer Einreibung von kaum l>! Tagen
mit Mucker'» Patent -I ' vdsziuai -g . Ue" waren meine
Flechten vollständig verschwunden. Deshalb lasse ick>
es mir nicht nehmen. Ihnen l<XX>mal Dank zu sagen
denn Mucker'» Patent-Modizinal -Eeise" ik, »ich . Mk.
ILS , sondern Mk. hundert wert. G . More: : ,-«. " ^ Eick
«0Mg . (15 °/„ig). Mk. i .- (25 °/otg) u . Ä!k. i .5» (rö °-„ia.
stärkste Form ). Dazu „guckooh>Ereme" id Sn. so.

"5
Mio Ivo Pf >z.) In allen 'UpoLheken , Drogerien une'
Parfümerien erhältlik

Fritz Hrnleo, Meu-Innerle j
Fr. Wllmberger, SchwaW .- Drogerie !

Frage , jedoch beantragte er eine Geldstrafe in Höhe von 156 -ll-
Das Schöffengericht ist der Auffassung, daß eine Reihe von Mög¬
lichkeiten gegeben find, die für die Ursache des Brandes erklär¬
lich wären . Jedoch fehle es nach dem ganzen Tatbestand und
nach der Sachlage an positiven Feststellungen . Wohl bestehe
starker Verdacht fahrlässigen Handelns des Angeklagten , aber in
keinem Punkt sei ein Nachweis dafür zu erbringen , weshalb
Freisprechung erfolgte.

RMldflMt
Mittwoch , 19. März : 6 .45 Ubr Morgengymnastik, von 10 bii

12 Uhr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter , 12 .30 Ubr Erste Aus¬
reise des Lloyddamviers „Europa " zu seiner Jungfernfahrt nach
Neuyork, 13 Ubr Wetter , 15 Ubr Briesmarkenstunde, 15 . 15 Udi
Kinderstunde . 16 Ubr Konzert , 17.45 Ubr Zeit , Werter , Land¬
wirtschaft , 18.05 Uhr Vortrag : lieber die Entstehung unserer
Universitäten , 18.35 Uhr Vortrag . Die Metropolen des Ostens:
Jerusalem und Damaskus , 19 Ubr Zeit , 19 .05 Ubr Vortrag:
Bolivar und San Martin . Bilder aus dem südamerikanischen
Befreiungskampf , 19.30 Uhr Zeitberichte, 20.10 Ubr Marschmu¬
sik, 21 Ubr Heinrich Lerjch liest aus eigenen Schriften , 21.25 Uhr
Lieder von Pfitzner , 22 Ubr Nachrichten.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Infolge einer nördlichen Depression ist für Mittwoch

immer noch unbeständiges, nur zeitweise aufheiterndes
Wetter zu erwarten.

Handel und Verkehr
Mirtlckalt

Wiirtt Sparkassen- und Girovervand . Der Württ . Sparkassen-
und Giröverband . dessen Bankanstalt die Württ Girozentrale —
Württ Lanoestommunalbank — ist bezeichnet in feinem Ee-
ickiäits

'
bericht datz Jabr >929 als ein Jabr zunehmender Beun¬

ruhigung Die Kavitalbilvung wurde dadurch unsinnig beein-
tlukt Jn

'
iolge ver verschärften Kapitalnoi wurden an den Ver-

band
'

autzeroroentliche Anforderungen gestellt. Der Einlagenzu-
aans bar einen Rückgang eriavren 1927 betrugen die reinen
Spareinlagen 95,6. 1929 : 78,7 Millionen Mark . Der n.unmed
rige Stand ist 421 . 1 Millionen Mark . Auch die Zahl der Spar¬
bücher weist nur noch einen Zugang von 111824 gegen 142 876
des Vorjahres auf . Zum erstenmal wurden die Auiwermngs-
Svareiniagen mit 89 .5 Millionen Mark aui 966 058 Answer-
tungs -Svarbllcher angewiesen. Der Eesamteinlagebestand am 31.
Dezember 1929 — obne Aufwertungs -Spareinlagen — betrug
H81 8 gegen 492,2 Millionen Mark am 31 . Dezember 1928 . Di«
Zunahme ist gegenüber dem Vorjahr mit 109,2 um 19,6 Millio¬
nen Mark zurückgeblieben Kommunalvarlehen wurden gewährt
in 815 Posten mit 49 318 956 Mark . Von den Sparkassen , für

2M vorigen —
Prozent , bei 4 16 Prozent , der einer 17 Prozent , der 4 18 Pro-
,ent . bei 15 20 Prozent , bei einer 22 Prozent und bei 3 2S

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Mit . FAUN Meustelg
Nadelftmmholz-

Derkims
Das Forstamt verkauftfreihän¬
dig den Rest der Winterfällung
1929 30 : 790 Fi . 390 Ta.
5 Wey.Fo mit fm Langh. :
535 I . , 364 II -, 277 III -,
llO IV„ 68 V. , 6 VI. .
Sägh . : 21 I . , 6 II . . 13 III. ,
5 IV. , 1 V. Kl . : 22 Fo mit
fm Langh. : 7 III . , 4 IV. ,
1 V. Kl . Losverzeichnisse und
Angebotsvordrucke durch die
Forstdirektion, G . f. H . , Siutt-
gart.

Gesucht wird ein

Lehrling
per April für ein Kolonial-,
Material- und Drogengeschäst
Kost und Wohnung im Hause

Hans Wißler , Nürtingen.

Eine 38 Wochen trächtige

verkauft
Karl Schaible Witwe

Hochdorf.

zum

S/Veüwrs
von Fräulein Kaiser

im Gemeindehaus

iS
iS

iS täglich nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr. W
iS iS

Suche auf 1 . April flinkes , reinliches

MlolwMNSlWKSII
nicht unter 20 Jahren , welches schon in Wirtschaftsküche
tätig war . Gelegenheit zum Kochenlernen ist geboten.

E . Hartmann , Easthof z . „Post "
, Eningen u. A.

IEV2K8 LEXIKON
Di« nsu », »iabsnta -tutlag » ln 12 ti» Ib-
I«ck«vdiinck» iH « Ivck Haitis 1030 vollelin-
cklg »» in unck «tv » 3S3 ko»1«n

IEVLK8 t-LXIKON
p««-bin6 »1 r »i1g«miik knapp « p»»»ung
unck 0k »i-»iok1liokk« it mit pi-Süt«v N«Ivl>-
k»I1lgk« it in T»x1, Sllcksvi , unck it»M«nlvmvekrsuxixon
gibt »uk j«cke »otont unt «KIb »i>
i-Ioktig« Knteeoet unck l»1 ck«p ruv «v-
Ill»»ig »t« S»i-»1o >- In 1»cksv l.eb »n »I»go

IEVLK8 HXll(0N
«i"»»Mt ein» umtsngi -sivfts 8üak »v» i
unck i»t cksskslb billig , öequvins leii-
raklunaon evlsiaklsvn ckio itnsobsktung

IEVSNS l.SXIX0kl
Ist ckuvak jscks Suakksncklung xu bsrivftsn.
^ nkünckigungsn mit 8vrug »bockingungvn
kostsnkvvl . SsstsIIsn 8i » novk beut»

IASVSKS lMXIXoN
Zu beziehen durch die W . Rieker '

sche Buchhandlung , Altensteig.

Verkaufe morgen Mittwoch nachmittag schöne , starke

Milch- md
Lmserschweine

beim „Sternen " in Altensteig
Widmann , Allmandle , Tel . 17 Göltelfingen

8om>ei'-Us?>islll in gulsn
wsiasn urspsn rn nxlnn
vililssn preisenI

Ich empfehle:
70 cm breit Windelflanell —.99, 1.20
80 cm breit weiß Baumwollflanell einseit . gerauht —.85»

—.90 . 1 .—, 1.15, 1 .25, 1.49
80 cm breit Hemdentuch —.59, —.60, —.65
80 cm breit Hemdentuch garant . appreturfrei —-L9»

—.90 . 1 .—, 1 .10, 1 .20 , 1 .30
80 cm breit Mako -Hemdentuch —.79, 1 .40, 1 .50
80 cm breit weiß Batist 1.19 , 1.50, 1 .65

112 cm breit weiß Voile —.89 , 1 .20, 1 .40
80 cm breit Haustuch für Kissen u . Haipfel —.89, —.99,

1 .—, 1.10, 1.20
80 cm breit Halbleinen für Kissen u . Haipfel 1.19, 1 .20,

1 .40, 1 .60, 1 .70, 1 .80
80 cm breit Reinleinen für Kissen u . Haipfel 2.79» 3 —,

3 .80, 4.—
150 cm breit Haustuch s . Leint . 1.49, 1 .50 , 1 .60, 1 .80, 2.—
150 cm breit Halbleinen für Leintücher gute Ware 2.39
150/160 cm breit Halbleinen f. Leint . 2.99 , 3 .20 , 3.70, 3.99
160 cm breit Reinleinen für Leintücher 5.50, 5.80 , 6 .—
Handtuchzeug baumwollen —.79
Handtuchzeug halbleinen —.99 , 1 .—, 1.05

, weiße Handtücher abgepaßt baumwollen —.79
s weiße Handtücher abgepaßt halbleinen , gute Qual . —.89

weiße Handtücher abgepaßt halbleinen Gerstenkorn 1.—
weiße Handtücher abgep. h 'l . Damast 1.—, 1 .25, 1 .30, 1.7S
weiße Handtücher abgepaßt reinleinen Damast 2.59, 3 .29
Eläsertiicher baumwollen —.45,
Eläsertücher Halbleine, gute Qualität —.60
115 cm breit Tischzeug baumwollen 1.79
120 cm breit Tischzeug halbleinen 3.—, 3.30
115/130 cm groß weiße Tischtücher baumwollen 2L9
130/160 cm groß weiße Tischtücher baumwollen 3.—
130/220 cm groß Tafeltücher baumwollen 8.—
60/60 cm groß Servietten baumwollen —.69

Tischtücher » Tafeltücher und Servietten in baumwollen»
halbleinen und reinleinen , von Mustern , die nicht mehr
weitergeführt werden, werden besonders billig abgegeben,
warme Bettücher 3.—, 4 .50, 4 .70
fertige Bettwäsche einzeln und Garnituren:

fertiges Kissen von 1.59 ab
fertiger Haipfel von 2.— ab
fertiges Oberleintuch von 8.— ab

einzelne Kissen, Haipfel und Oberleintücher , sowie
angestaubte Bettwäsche zu extra billigen Preisen.

80 cm breit Damast 1.19, 1 .60
100 cm breit Damast 1.49, 1 .50, 1 .60
130 cm breit Damast gestreift, 1.29, 1 .30, 1 .50

i 130 cm breit Damast gestreift , gute Qualität , 1.89
s 130 cm breit Damast gestreift, ganz schwere Qual ., 1L9
f 130 cm breit Makodamast prachtvolle Ware 2.80

130 cm breit Damast geblümt 1.60, 1 .70, 2 —, 2 .10
130 cm breit Damast geblümt , gute Qualität 2.59, 3.-
130 cm breit Makodamast wunderbare Qualität 3.29
Frottierhandtücher neue schöne Muster — .79, 1 .—, 1.10,

1 .55,1 .70,1 .80,1 .90 , 2 .—, 2.30, 2 .50, 2 .60, 3.—, 3.50
Fertige Kinder - und Damenwäsche:
Damenhemden mit Träger 1.—, 1.10 , 1 .30
1 Posten Damenhemden , Achselschi. m. schön . Stick. 2.49, 2.9«
Damenhemden , weiß Baumwollflanell 4.—

Sonstige Leibwäsche für Kinder und Erwachsene,
weil angestaubt , besonders billig.

Ganz weiße Herren -Trikoteinsatzhemden 3 .-, 4 .-, 4 .5«
Ganz weiße Herren -Trikoteinsatzhemd. m. Mansch. 5.59» 7-
Canz weiße Herren -Zefiroberhemden 5.59, 6.—, 7 .-—

Diese Preise haben nur während des Sonderverkaufs
Gültigkeit
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